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«Starke Schule» kommt in Basel nicht voran
Seit vier Jahren versucht der reformkritische Baselbieter Verein, in der Stadt Fuss zu fassen. Pandemie könnte erste Basler Initiative kippen.

Michael Nittnaus

DerOsterhase istdefinitivkeinMitglied
der «Starken Schule beider Basel»
(SSbB). Zwar feiert die Bewegung just
kommenden Sonntag ihr zehnjähriges
Bestehen,dochnichtnurCoronaverhin-
dert ein ausgelassenes Fest. Die Stim-
mung im Verein, der 2011 als Komitee
«Keine Zwangsverschiebungen» in
Allschwil gestartetwar, schwankt stark.
Währendman in Baselland trotz regel-
mässiger Abstimmungsniederlagen zu
einemwichtigenPlayer inderBildungs-
politik geworden ist und den Rückhalt
vielerLehrkräfteundElternspürt, sieht
es inBasel-Stadt deutlichdüsterer aus.

«Wir sind in Baselland wesentlich
stärker als in Basel-Stadt», sagt selbst
JürgWiedemann. Der alt Landrat und
Mitbegründer der «Starken Schule»
sieht den Verein stärker im Baselbiet
verankert. Dabei hatte man 2017 den
Schritt von der «Starken Schule Basel-
land»zur SSbBgewagt,weilmanüber-
zeugtwar, dass auchdieBaslerLehrer-
schaft auf eine reformkritischeAnlauf-
stelle gewartet hat. Das Basler
Erziehungsdepartementumdendama-
ligenRegierungsratChristophEymann

habe dafür gesorgt, dass eine «Angst-
kultur»herrsche, hielt die SSbBdamals
an einer Pressekonferenz fest. Und:
«DerWunschderBaslerLehrpersonen,
sich zu organisieren, dieser Angstkul-
tur entgegenzutretenunddieKräfte zu
bündeln, ist offenkundig, zumal die
Freiwillige Schulsynode (FSS) als
Handlangerinder reformfreudigenRe-
gierung dies nicht tut.»

Mitgliederzahlensindbloss
vageSchätzungen
Noch an der Pressekonferenz kündigte
dieSSbBan, inBaseldieLancierungvon
drei Initiativenzuprüfen.Vier Jahrespä-
ter ist eine erste zwar lanciert, die eine
vollständige Lehrmittelfreiheit fordert,
doch die 3000 nötigen Unterschriften
sindauchnachübereinemJahrnichtbei-
sammen.Einerseits liegtdiesanderCo-
ronapandemie. «Seit Mitte März 2020
habenwirdieUnterschriftensammlung
aufderStrasseunterbrochen»,sagtWie-
demann. Doch andererseits spielt die
schwacheStellungder«StarkenSchule»
in Basel-Stadt durchaus eine Rolle: Ge-
mässWiedemannkönntemaninBasel-
land allein auf postalischemWeg genü-
gend sammeln, in der Stadtmüsseman

zwingend auf die Strasse, auch weil es
3000statt1500Unterschriftenbraucht.
Immerhin: Weil die Regierung einen
Fristenstillstand beschloss, bleibt noch
bisMitteOktoberZeit.

Abgesehen von der Initiative war vom
Verein in Basel-Stadt wenig zu spüren.
6300 «Mitglieder und Unterstützer»
zähltdieSSbB laut eigenerAngabe.Wie
vieledavonaberwirklicheinenMitglie-
derbeitrag zahlen,wievieleLehrer sind
undvorallem,wieviele ausBasel-Stadt
stammen, kann Wiedemann nicht sa-
gen, daderVerein dies nicht gezielt er-
fasst. Er schätzt 1500BaslerAktiv- und
Passivmitglieder.Bezeichnend ist, dass
im Vorstandmit der Sekundarlehrerin
Kathrin Zimmermannnur eine Person
für Basler Anliegen zuständig ist. Sie
war amMontag nicht zu erreichen.

Bildungskommissionhattenoch
kaummit«StarkerSchule»zu tun
Wiedemann verweist noch an die Bas-
lerGLP-NationalrätinKatjaChrist. Sie
ist im Initiativkomitee tätig, sagt aber
zur bz, dass sie keinMitglied der SSbB
ist. Ihre Einschätzung ist jedoch deut-
lich: «Was will man machen? Sie ren-
nen gegen eine Wand!» Eine Pflanze
wachse nur dort, wo es Nährboden
habe, doch in Basel-Stadt werde alle
Kritik an der Bildungspolitik sofort im
Keimerstickt.Dieshabe sichauchnicht
mit dem aktuellen Erziehungsdirektor

Conradin Cramer geändert. Christ
unterstütztdasBildderSchulsynodeals
Handlangerin der Regierung. Dies sei
beim Baselbieter Berufsverband, dem
Lehrerverein, ganz anders. Zudem sei
Bildungsdirektorin Monica Gschwind
viel offener für dieAnliegen der «Star-
ken Schule».

Die angegriffene Freiwillige Schul-
synodeBasel-Stadthält sichmitoffener
Kritik zurück. Präsident Jean-Michel
Héritier sagtaber:«Ichhabenochkeine
Indizien,dassdie ‹StarkeSchule› inBa-
sel-Stadt so einflussreich werden kann
wie in Baselland.» Ihm sei es wichtig,
dassdieLehrerschaftamEndemiteiner
Stimme sprecheundnicht gegeneinan-
derausgespieltwerde.DieFSSversuche
mit ihren4000Mitgliedern, die grosse
Mehrheit zu vertreten. Deutlicher wird
Franziska Roth. Die SP-Grossrätin hält
alsPräsidentinderBildungskommission
fest: «Weder ich persönlich noch die
Kommissionhattenbishermitder‹Star-
kenSchule›zutun. Ichweissnicht,obes
diesen Verein in Basel-Stadt wirklich
braucht.» Gäbe es einen grösseren
Rückhalt bei der Lehrerschaft, wäre es
etwas anderes, doch, so Roth trocken,
«demscheint nicht so».

KatjaChrist
Basler GLP-Nationalrätin

«Waswillmanmachen?
Die ‹StarkeSchule›
rennt inBasel-Stadt
gegeneineWand!»

Jeden Tag könnte es weitere Jungtiere geben
ImTierpark Lange Erlen herrscht Vorfreude auf denWolf – und das Jubiläumswochenende.

Bereitsvonweither istdasKlappernder
Störche zu hören. Das Klappern der
Männchen mit zurückgelegtem Kopf
gehört zumBalzritual.Damit lockensie
Weibchen an und klappern dann mit
diesengemeinsamin ihremHorst.Tier-
parkleiter Bruno Ris rechnet in diesem
Frühlingmit bis zu 24 Storchenpaaren,
die imTierparkLangeErlenbrütenund
Junge aufziehen. Wie viele Junge der
Tierpark im Juni zählen kann, hängt
vorwiegend vom Wetter ab. Die Zahl
der Storchenpaare nimmt seit Jahren
stetig zu. Noch stehen bei ihnen aber
das Klappern und der Nestbau im Vor-
dergrund.

Vierzehn jungeWildschweine
in«Synchrongeburt»
Weiter sind da schon die Wildschwei-
ne. Am26. Februar haben die zwei Ba-
chen zusammen 14 Junge zurWelt ge-
bracht. Diese «Synchrongeburt», wie
sie Bruno Ris bezeichnet, sei in einer
RottenichtsAussergewöhnliches.«Die
zweiMuttertiere ziehendie Jungenge-
meinsam auf. Dabei säugen sie auch
maldie JungenderanderenMutter.Das
ist kein Problem.»Die Jungtiere toben
auf der Anlage gleich beim Hauptein-
gang herum und trauen sich immer
mehr zu. Ähnliches spielt sich gerade
bei den Zwergziegen weiter hinten ab.
DiedreiWeibchenhaben je zwei Junge
bekommen.

Wie die jungenWildschweine kön-
nen auch sie nicht langfristig im Tier-
park bleiben. Weil diese afrikanische
Urform der Zwergziegen aufgrund
ihrer geringen Grösse sehr gefragt ist,
hat derTierpark zumeist keineProble-
me, neueBesitzer dafür zu finden.Der
Austauschvon Jungtieren ist gerade für
Tierparksessenziell, umeine regelmäs-
sige Blutauffrischung zu garantieren
undso Inzucht zuverhindern.DerTier-

park erwartet gemäss Bruo Ris «prak-
tisch täglich» neue Jungtiere – als
NächsteswohlbeidiversenVogelarten.

KeinenNachwuchs soll es dereinst
bei denWölfengeben,diegemässZeit-
plan im Herbst 2022 in den Tierpark
LangeErlen ziehensollen.Dies ist aber
noch ein weiterWeg – vor allem finan-
ziell. Gegen vier Millionen Franken
wird die Wolfanlage mit allem drum
und dran kosten. Knapp eine Million
Franken ist bisher an Spenden zusam-
mengekommen – rund 100000 Fran-
kendavonalsKleinspendenüberdie im

November lancierte «Wolfs-Aktie».
Zum Jubiläumswochenende am
21./22. August soll der Spatenstich er-
folgen. Geplant ist, dass zuerst zwei
Drittel derAnlagegebautwürden.Ana-
log zur Wisentanlage sollen die Tiere
bereits vor Vollendung der ganzenAn-
lage einziehen. «Wir bauen nichts, für
das die Finanzierung nicht sicherge-
stellt ist», betont CarlosMethner, Prä-
sidentdesErlen-Vereins.Derdritteund
letzte Abschnitt soll dann hin zum
Haupteingangentstehen.Mit demBau
der Wolfsanlage wird auch das in die
Jahre gekommene Gehege der Meso-
potamischenDamhirscheund jenesda-
neben aufgehoben. Die lang gezogene
Wolfsanlage vom Hintereingang bei
den Eseln bis hin zum Haupteingang
sei der flächenmässige Abschluss des

Tierparks, erklärt Carlos Methner.
Mehr sei baulich nichtmehrmöglich.

DieWolfsanlage kann getrost auch
als Jubiläumsgeschenk an den im No-
vember 150 Jahre alten Erlen-Verein
angesehen werden. Die Festivitäten
dazu im August sollen «familien-
freundlich, beschaulichundgediegen»
ausfallen, verspricht Jubiläumskoordi-
nator Felix Rudolf von Rohr. Neben
Verpflegung und diverser Unterhal-
tungsaktivitäten soll es auchviel Infor-
mativeszuTierenundNaturderRegion
geben.DasWochenendesolldenErlen-
Verein, der im vergangenen Jahr eine
«schwarze Null» schreiben konnte,
eigentlichnichts kosten.DenndieAus-
gaben sollen in den Tierpark fliessen.

Tobias Gfeller

ANZEIGE

Die Wildschwein-Frischlinge im Tierpark geniessen die Frühlingssonne. Bild: Nicole Nars-Zimmer (29. März 2021)

Basel erhält einen
neuen gedruckten
Stadtplan

Aktualisiert GedruckteStadtpläne sei-
en trotz zunehmender Digitalisierung
nachwie vor gefragt, schreibt das Bas-
ler Bau- und Verkehrsdepartement in
einer Mitteilung. Deshalb habe das
Grundbuch- und Vermessungsamt
(GVA) den gedruckten Stadtplan aktu-
alisiert und neu aufgelegt. Ausserdem
soll derPlankünftig jedes Jahr imFrüh-
ling überarbeitet werden und in einer
Kleinauflage gedruckt werden.

BeiderNeuauflage sei vielWert auf
dasDesign und auf das generelle Kon-
zept gelegt worden. Das Cover ist
schwarz-weiss und ist jährlich aufein-
ander abgestimmt. Dadurch ergeben
sie eine sammelbare Serie.

Aber auch der gedruckte Stadtplan
hateineSchnittstelle zurdigitalenWelt:
Auf der Rückseite findet man diverse
Links zudendigitalenGeodaten-Ange-
boten des Kantons mittels QR-Code.
Damit kommemangemässMitteilung
beispielsweise zum 3D-Viewer Basel-
Stadt,MapBSundzumGeoportal.Aber
auch auf Basel Tourismus und «Basel
Info» kannman via QR-Codes zugrei-
fen. Ergänzt werde das Ganze durch
einen jährlich aktualisierten Linien-
netzplan des öffentlichen Verkehrs.

Erhältlich ist derneueStadtplanbei
Basel Tourismus, beim Kundenzen-
trum des GVA und in ausgewählten
Buchhandlungen.BeimGVAkannman
den Plan ausserdem als Geschenk be-
stellen.DiePerson, die beschenktwer-
den soll, erhält dann einen Plan inklu-
sive eines persönlichen Grusstextes in
einer separat gestalteten Karte. (bz)

Bleibt geschätzt: der Stadtplan. Bild: zvg

GARE DU NORD im Bad. Bahnhof – Tickets auf www.garedunord.ch
Mi 31.03. 20:00 Streaming • Abschlussprojekt Master Musikpädagogik Hanan Isabella Kohlenberger, eine

Absolventin des Masterstudiengangs (FHNW) präsentiert ihr künstlerisches Abschlussprojekt.
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